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Amtliches.
Das K. Oberamt Nagold erläßt folgende Bekannt¬

machung , betr. die Anmeldung von Neubauten . Bauverbesser¬
ungen u . s . w . zur Einschätzung für die Grbäudebrand-
versickerung:

Gemäß dem Erlasse des K. Verwaltungsrats der Ge¬
bäudebrandversicherungsanstalt vom 31 . Aug. 1892 , Min-
Amtsblatt S . 263 , wird hierdurch bekannt gemacht : 1) daß
Neubauten , Bauveränderungen und Bauverbesserungen ein¬
schließlich neuer Gebäudezubehörden, welche noch nicht zur
Gebäudebrandversicherung eingeschätzt sind und nickt den
bloßen Ersatz abgebrannter , vrrsichert gewesener Gebäude
oder Gebäudebestandteile bilden (Art . 26 des Gesetzes vom
14 . März 1853) im Fall einer Brandbeschädigung nur dann
als versichert behandelt werden, wenn sie vorher von dem
Gebäudebesitzer bei dem Ortsvorfteher entweder zur sofortigen
auf Kosten des Eigentümers erfolgenden Einschätzung (Art . 13
des Gesetzes vom 14 . März 1853) oder zur ordentlichen aus
Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung (Art . 12
des Gesetzes) angemeldet worden sind ; 2) daß durch eine
bloße Vormerkung von Amtswegen, soweit eine solche über¬
haupt stattfindet, die erforderliche Anmeldung durch den Ge-
bäudebesitzcr nicht ersetzt wird ; 3) daß die Anmeldung
während des ganzen Jahres erfolgen kann ; 4) daß ein
Brondvers ' cherungsbeitrag im Anmeldungsjahr nur dann und
zwar nachträglich zu entrichten ist, wenn eine Bcandent-
schädigung gewährt werden muß.

^ D«rs Feirirfi -rssh rossen.
Nunmehr ist auch das Telegraphenwegegesetz dem

Reichstage zugegangen, von dessen Inkrafttreten die neue
Regelung der Fernsprechgebühren abhängig gemacht wurde.
Der Zusammenhang ist leicht erkennbar. Man erwartet von
der teilweisen Gebührenherabsetzung eine Zunahme der Fern¬
sprechanschlüsse für das platte Land und sicht sich in der
Führung der Linien nicht mehr bloß auf Hauptstraßen , sondern
auch auf Nebenstraßen und Landwege angewiesen . Die Be¬
fugnis der die Telephonie mit umfassenden Telegraphen¬
verwaltungen zur Benutzung fremder Gelände entbehrt nun
aber bis jetzt einer reichsgesetzlicken Grundlage , und eben
diese soll geschaffen, Recht und Pflicht des Fiskus gegenüber
den Privateigrntümern angemessen abgegrenzt werden. U -ber
das Maß , in welchem die Verwaltung Grundstücke benutzen
und deren Besitzer entschädigen will, wögen Meinungs¬
verschiedenheiten obwalten, dock die grundlegende Absicht des
Entwurfs erscheint unanfechtbar. Der Annahme der Vor¬
lage stehen keinesfalls unüberwindlicheHindernisse im Wege.

Sehr viel mehr umstritten ist dagegen die Fernsprech¬
gebührenordnung. Herr v . Podbielski will zwar geben , aber
auch nehmen . Das Publikum will aber nicht noch höhere

Kosten tragen , ist vielmehr der Ansicht , daß Herabsetzungen
von Gebühren nicht nur ihm selber , sondern auch der Post
zu gute kommen, wenn sie sich in gewissen Grenzen halten.

Während die allgemeine Klage gegen die Höhe der
Gebühr gerichtet war , soll jetzt für bestimmte Fernsprechnetze
eine weitere Erhöhung erfolgen, als Ausgleich von Ermäßig¬
ungen, die anderen Netzen zugedacht sind . Gegenwärtig sind
für Anschluß und Benutzung überall im ganzen Reich gleich¬
mäßig 150 Mark zu zahlen , das ist ein Preis , der die Ver¬
breitung dieses für das wirtschaftliche Leben überaus förder¬
lichen Verkehrsmittels erschwert . Eine allgemeine Herabsetzung
dieses Preises hätte eine allgemeine Befriedigung hervor¬
gerufen. von der auch die Post nicht ausgenommen gewesen
wäre. Denn wie die Postverwaltung im Jahre 1894 Mit¬
teilen konnte , daß die Erniedrigung des Satzes von 200 auf
150 Mark die Zahl der Verbindungen um 118 Prozent ver¬
mehrt habe , so würde sie im Jahre 1900 oder 1901 bei
einer Ermäßigung auf 120 oder 100 Mark voraussichtlich
ein verhältnismäßig noch weit günstigeres Verhältnis haben
melden können . Aber die Post erniedrigt und erhöht zugleich.

Zunächst wird zwischen Grundgebühr und Gesprächs¬
gebühr unterschieden . Die Grundgebühr soll sich nach den
Kosten für die Beschaffung und Unterhaltung der technischen
Einrichtungen bei der Teilnehmerstelle und auf dem Ver¬
mittelungsamt sowie für die Sprechleitung , die Gesprächs¬
gebühr nach den Kosten der Gesprächsverbindung richten.
Die Grundgebühr ist abgestuft und beträgt

in Netzen von nicht über 1000 Anschlüssen 60 Mk.
bei mehr als 1000 bis einschließlich 5000 75 „
bei mehr als 5000 bis 20000 90 „
bei mehr als 20000 100 „

Die Verwaltung rechnet dabei so : Je größer die
Teilnehmerzahl, desto höher die Kosten , weil die Einrichtung
des Bermittelungsamtes um so verwickelter ist und in den
größeren Städten die zu nehmende Länge der Anschluß-
lcitung verteuernd wirkt.

Die Gesprächsgebühr ist gleichfalls abgestuft und be¬
trägt, wenn sie in einer Pauschsumme — die Vorlage nennt
sie eine „Bauschgebühr* — entrichtet wird,

für die ersten 500 Verbindungen 20 Mk.
bei 500—1500 für weitere 500 Verbindungen 15 „
bei 1500 —3000 für weitere 500 Verbindungen 10 „
bei mehr als 3000 für die überschießenden Ver¬

bindungen insgesamt 10 „Der Teilnehmer darf aber auch , wenn er will, statt
der Pauschsumme Einzelgrbühren entrichten, und zwar pro
Gespräch 5 Pfg. , jedoch mindestens für 400 Gespräche jähr¬
lich , d . h . mindestens 20 Mk . Die Abstufung erfolgt aus
zweierlei Rücksichten. Erstens aus Rücksicht auf die Kosten
der Herstellung von Gesprächsverbindungen, die sich zwar

im allgemeinen nach der Zahl der Verbindungen richtet,
ohne freilich mit ihr absolut zu wachsen. Zweitens mit
Rücksicht auch den nunmehr zur Geltung zu bringenden
Grundsatz, daß die Gebühr in rin angemessenes Verhältnis
zu dem Vorteil zu bringen sei , der dem einzelnen aus dem
Gebrauch des Fernsprechers erwächst.

Der Reichstag wird mit der Beratung des ziemlich
verwickelten Entwurfs schwere Arbeit haben.

Derrtsshsrr Rsistzstns.
* Berlin, 16. März . Nach Erledigung des Post-

etatS und verschiedener Teile des Etats des Reichschatzamtes
und der Reichsschulden geht das Haus zur dritten Lesung
der Militärvorlage über. Hiezu liegt der Antrag Lieber
und Genossen vor. — Kriegsminister von Goßler erklärt:
Sollte zwischen den Parteien eine Einigung stattgefunden
haben, so werde seine Rede nicht- daran ändern . Da er
darauf keine Rücksicht zu nehmen habe , so werde er die
Vorlage bis zum Schluß als Soldat vertreten . Der Minister
tritt nunmehr unter Anerkennung eines der Kommissions¬
beschlüsse für die volle Genehmigung der Regierungsvorlage
ein . Werde die volle Heerespräsenzstärkc jetzt nicht bewilligt,
so komme die Forderung unabwendbar wieder. — Abz.
Lieber führt aus , er könne dem Kriegsminister dessen
Standpunkt nachfühlen . Er wolle keine sachliche Polemik
erneuern , vielmehr vom soldatischen Kriegsminister an den
politischen Bundesrat und den Reichskanzler Berufung ein-
legen . Die Anträge des Zentrums wären nicht eingebracht
worden, wenn die Regierung sie als unannehmbar bezeichnet
hätte und sich nicht bei der Rechten der Wunsch nach einer
Verständigung geregt hätte. Das Zentrum sei sich bewußt
gewesen , daß es bei der Auflösung des Reichstags eme
budgetlose Zeit herausbeschworen hätte. Redner erläutert
die schon mitgeteilten Anträge . Die Einführung wirklicher
Handwerker gegen Löhne entspreche dem Wunsche der Mehr¬
heit der Budgetkommisiion . Die Berechnung von 20 Will,
des Kriegsministers zweifle er an . Leicht sei es seiner
Partei nicht geworden , diese Vorschläge zu machen . Er
wisse genau , was die Herren von der Linken daraus machen
werben, aber auch , daß es der Linken sehr angenehm sei,
wenn der Reichstag nicht aufgelöst werde. (Stürmische
Heiterkeit , Lärm, Oho ! links .) Ueber das Parteiintereffe
geht uns die Liebe zum Vaterland . (Beifall .) — Der
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe erklärt hierauf : Die
verbündeten Regierungen können dem heutigen Antrag
LieberS auf Wiederherstellung der Kommisslonsbeschlüsse be¬
treffend die Friedenspräsenzstärke unter dem Vorbehalte zu¬
stimmen , daß die Regierung gemäß der in der Resolution
Liebers ausgesprochenen Bereitwilligkeit des Reichstags vor
Beendigung der festgesetzten Frist neue Anträge einbringen

W L - fefrircht . K
„ Wer hat den Weg durchs wilde Meer gefunden,
Der nie mit Todesstürmen stritt ? —
Mir ist ein Herz mit seinen Wunden
Mehr wert, als eins, das niemals litt . "

Ehr . Tiedge.

Leöenskrifen.
Erzählung von I . Gerber.

(Fortsetzung.)
Von hier aus schweifte der Blick über Park und Garten

und das zu dem Gute gehörige Dorf mit seinen bescheidenen
Lehmhütten, der kleinen Kirche , der Pfarrwohnung und
den sich anschließenden gut kultivierten Feldern und Aeckern
bis zu der unabsehbaren Linie dunkle : Laub- und Nadel¬
wälder , welche den Hintergrund bildeten und dem Auge
einen angenehmen Ruhepunkt boten . Südwärts schlossen
die grünen, meistens bewaldeten Hügel da- Landschaftsbild
ab , das zwar nicht großartig war und weder ragende Felsen,
finstere Schluchten öder rauschende Bäche und springende
Wasserfälle zeigte , aber immerhin durch anmutige Kleinbilder
erfreute und fesselte.

Das Herrenhaus war ringsum von einem breiten
klaren Gewässer umgeben , auf dessen blinkendem Spiegel
schneeweiße Schwäne dahinzogen und fülle Wasserrosen
träumten . Ueber diesen Wassergraben führten mehrere zier¬
liche Brücken in den großen, etwas wilden Park, in welchem
breite schattige Baumalleen mit buschigen Gehölzen, weiten
Rasenplätzenund farbenprächtigenBlumenparterres wechselten.

Verfolgte man einen Weg links um das Schloß herum,
so kam man in einen Obst - und Gemüsegarten und von
dort auf den geräumigen Wirtfchaftshof mit seiner breiten
Einfahrt , dem Gesindehause , den Ställen, Scheunen und
Schuppen.

Im Innern des weitläufigen Gebäudes befanden sich
eine große Anzahl von Gemächern und Sälen , sowie eine
Menge Treppen , Galerien , Hallen und Korridore, doch zeig¬
ten fast alle Räume architektonischen Schmuck und den mo¬
dernen Luxus der Jetztzeit. Schwere Vergoldungen und
farbenreicher Brokat und Sammet waltete an den Dekoratio¬
nen der Wände und Renaissancemöbel vor. Breite Marmor-
kamine , hohe antike Spiegel , Lustres Gueridons , echte per-
fische Teppiche , wertvolle Gemälde, Kunstgegenstände usw.
verliehen den schönen Räumen neben vornehmer Eleganz
etwas Würdevolles.

Nur ein Saal war unverändert geblieben aus Pietät
für die düsteren verblaßten Ahnenbilder, die an den mit
Holzgetäfel bedeckten Wänden hingen und aus grauem Alter¬
tum stammten . Hier konnte man die schattenhaften Gestal¬
ten der Vergangenheit vor den geistigen Augen lebendig
werden und auf sich wirken lassen . Hier wandelte man wie
in einem Zaubermärchen. Porträt neben Porträt , darüber
wölbte sich des Saales kuppelförmige Decke . Das Innere
war frei und nur mit wenigen altertümlichen Tabourets
versehen , das Parquet mit zottigen Wolfs- und Bärenfellen
belegt. In den vier Ecken des Saales standen riesenhohe
Schränke, welche alte seltene Geräte und Münzen von Eisen
und Bronze bargen. Auch mehrere Urnen , Thongefässe und
Waffen aus früheren Jahrhunderten befanden sich darin.
Das war die Ahnengalerie der Czwalina'S , die von allen
Angehörigen der Familie mit heiliger Ehrfurcht respektiert
wurde.

An einem der von schweren grünen Wollgardmen
halb verhüllten Fenster stand die junge Schloßherrin und
schaute träumerisch in den trüben Oktoberabend hinaus.
Schwarzgraues Gewölk trieb am Himmel und stieg hinten
am Horizonte wie eine hohe schwarze Wand empor . Ein
heftiger Wind hatte sich eingestellt und fuhr mit kaltem Atem
über Park und Flur . Feuchte Nrbelluft wehte in den

Wipfeln der Bäume , die melancholisch in den Farben des
Herbstes schimmerten , bei jedem Lufthauche flatterte nasses
gelbes Laub auf den schlüpfrigen Boden . Wogende Dunst-
massen verschleierten die Hügel und hüllten die Ebene in
ein unabsehbares Grau. Die ganze Landschaft rings umher
hatte ein trübseliges mißfarbenes Aussehen.

Die junge Frau schauerte leise zusammen , verließ ihren
Platz am Fenster und schritt langsam durch die lange Flut
von Sälen und Gemächern in ihr Boudoir , das am Ende
derselben gelegen war . Er war ein schöner , lichter , mit
künstlerischem Geschmack eingerichteter Raum , dessen Deko¬
rationen und Möbel Helle freundliche Farben trugen , die Kon¬
solen und Etagvren waren mit Nippes , Photographien,
Bouquets und kleinen Kunstgegenständenbedeckt . Der Kron¬
leuchter brannte und auf dem Gesims des Marmorkamins
waren silberne Armleuchter mit brennenden Kerzen aufge¬
stellt.

Die junge Frau ließ den leichten , weißen Pelzkragen,
den sie in der kühlen Ahnengalerie um ihre Schultern gelegt
hatte , auf den Boden niedergleiten und sank müde in einen
Sessel. Sie furchte die Stirn und drückte die schlanken,
zarten Hände gegen die Schläfen.

Sie war noch immer sehr schön, dock gegen früher
verändert . Das reizende Marmorgesicht batte die weiche
Rundung verloren, die edeln Züge traten schärfer hervor
und zeigten Spuren schwerer , seelischer Kämpfe . Ein un-
endlich trauriger Ausdruck lag in den dunkeln Augen , die
noch größer und dunkler schienen als vorher. Selbst die
sichere, stolze Haltung der wundervollen Gestalt war ver¬
schwunden , Wanda trug den Kopf etwa- nach vorn geneigt,
als wandele sie unter schweren Wolken einher, die sie zu
Boden schmettern wollten.

Die Ehe mit dem Baron Althofen war eine tief un-
glückliche für sie geworden. Auf einer in halbem Wahnsinn,
in Verblendung und ohne jede Herzensneigung geschlossenen



könne . — Abg . Lev « tzow stimmt im Namen seiner Partei
der Wiederherstellung der Komwisiionsanträge zu . — Abg.
v . Kardorff stimmt ebenfalls zu und hofft bestimmt , daß
die Regierungen alsbald erneute Anträge einbringen werden.
— Abg . Bassrrmann bedauert namens seiner Partei
den Abstrich von 7000 Mann . Abg . Rickert stimmt
den ZentrumSanträgen zu. Abg . Richter führt aus,
d : e Vorlage soll der Niederschlag langjähriger Erfahrungen
sein. Sei das nicht jede Regierungsvorlage ? Die Lehre
vombeschränktenUnterthanenverstand,wenigstenSillilliIitsribus,
sei hier wieder bestätigt worden . Die Annahme der Bor'
läge wäre eine Dekretierung deS Militärabsolutismus ge-
wesen. Die Resolution 4 sage eigentlich etwas Selbst-
verständliches . Es sei eine Brücke , die man einem Feinde
baue , dessen Position unhaltbar geworden sei , der sich aber
tapfer geschlagen habe . Redner befürwortet den Antrag,
wonach die beiden Absätze des Art . 2 wie folgt gefaßt werden
sollen : „ Für die Zeit nach dem 31 . März 1899 bleiben
die Bestimmungen der Paragraphen 1 , 2 und 4 deS Art . 2
deS Gesetzes betreffend die Friedenspräsrnzstärkr deS deutschen
Heeres vom 3 . August 1893 in Kraft .

" Abg . Bebel
erklärt , von der ReichStagsauflöfung hätten nur die Sozial¬
demokraten Vorteile gehabt . Die Rechte bewillige neue
Militärvorlagen trotz der Leutenot . Die Zentrumsanträge
enthielten eigentlich schon volle Bewilligung . Abg . Preiß
erklärt sich mit einer Anzahl seiner Freunde gegen die Vor¬
lage . KriegSminister v . Goßler erklärt , die Reden der
Abgg . Bebel und Preiß bedürften keiner Erwiderung . Abg.
L : « brrmann v . Sonnenberg führt auS , die Miß-
stimmung über die Form deS Abschlusses dieses Kompromisses
sei weit verbreitet ; er wolle ihr Ausdruck geben , denn er
Hab « an dem Wohlwollen des Zentrums nichts mehr zu ver¬
lieren . (Große Heiterkeit . ) Wenn das Zentrum einen
nnttelstandsfreundlichen Deckungsparagraphen eingefügt habe
oder Garantie verlangt hätte für ausreichende Gewährung
der Jnvalidenpensionen unter Bewilligung der ganzen Vor¬
lage , hätte er freudig Heeresfolge geleistet . Heute werde
ein Stück der Regierungsfestigkeit mit dem alten Reichs¬
kanzler begraben . Die Zelt der Nepoten beginne . Es
heiße nicht mehr neo soll osäit . Man sollte als Wahr¬
zeichen e .n Pentagramm nehmen mit dem Wahlspruch „ es
wird fortgewucstelt .

" — Es folgt die Spezialdiskussion.
Der von der Kowwijsion unverändert belassene 81 des Art . 1
wird debattr 'oS angenommen . — 8 2 betreffend die Friedens-
Präsenzstärke wird nach einer kurzen Auseinandersetzung
zwischen dem Abg . Richter und dem Kriegsminister Goßler
in einfacher Abstimmung in der Kommissionsfassung nebst
den Lirber 'schrn Anträgen angenommen . Dagegen stimmen
die Volk-Parteien , dir Sozialdemokraten . Polen , Elsässer
und die Reformpartei . Der Antrag Richter betreffend
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit wird abgelehnt.
Der Rest der Militärvorlage wird mit der dazu gehörigen
Resolution gemäß den Lieber ' schen resp . den Kommissions¬
anträgen angenommen . In der namentlichen Schlnß -Abstimm-
nng wird die ganze Militärvorlage mit 222 gegen 132 Stimmen
definitiv angenommen . Die Parteien stimmen ebenso wie
bei Abstimmung über 8 2 . Einige Mitglieder deS Zentrums
und der freisinnigen Vereinigung , sowie der bayerische Bauern¬
bund und die Welfen stimmen gegen das Gesetz.

Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart. 16 . März . (9 . Sitzung .) Tages -Ord-

nung : 1) Anfrage der Abgg . Sachs und Genossen , betr . die
Abänderung deS Reichsbankgesetze« . Fortsetzung . 2) Rechen¬
schaftsbericht des ständischen Ausschusses vom 13 . März 1899.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 9 */» Uhr . Der An¬
trag Sachs ist nun in folgender Form eingerricht : Die
Kammer der Abgeordneten wolle beschließen, von der Erklär¬
ung der kgl . Staatsregierung Kenntnis zu nehmen und in

der Erwägung , daß die Interessen der Reichswährung
eine weilergehende Bindung der Privatnotenbankcn als bis¬
her nicht erfordernd , daß die Erhaltung der Lebensfähigkeit
der Privatnotenbanken im wirtschaftlichen Interesse aller be¬
teiligten Kreise dringend geboten ist , daß dieselbe nach Art . 5
des Entwurfs eines BankgrsetzeS und nicht weniger durch
die Beschlüsse der Reichstagskommission ernstlich bedroht ist,
an die kgl . Staatsregierung das Ersuchen zu richten , die auf
Erhaltung der Privatnotenbanken gerichteten Bestrebungen
nach Möglichkeit zu unterstützen . Diese Resolution wurde
ohne Debatte mit allen abgegebenen Stimmen (67 ) an¬
genommen . — Abg . Frhr . von Gemmingen trägt den
Rechenschaftsbericht des ständischen Ausschusses vom 1 . Feb¬
ruar 1899 bis 14 . März 1899 vor . Nach einigen Bemerk¬
ungen der Abgg . v . Breitschwert und Dr . Kiene
hiezu folgt Schluß der Sitzung.

* Alten steig, 18 . März . (Jagdglück . ) Hrn . Löwen¬
wirt Roh in Grömbach gelang cs gestern einen Auerhahn
zu erlegen . Trotzdem die Jagd nach Auerhahnen von Jahr
zu Jahr mehr Freunde gewinnt , kommen die Tiere in unseren
Wäldern noch verhältnismäßig zahlreich vor.

* Stuttgart, 16 . März . Das Fahrbetriedsmaterial
der Eisenbahn soll auch in Württemberg ziemlich verwehrt
werden . Nach dem gestern erschienenen Eisenbahnbaukrrdit-
gesetzentwurf sollen neu angrschafft werden : 40 Lokomotiven
und 30 Tender , 110 Personenwagen , 3 —4 Motorwagen,
10 — 12 Bahnpostwagen , 70 Gepäckwagen und 1200 Güter¬
wagen und ist der Aufwand hiefür nach den gegenwärtigen
Preisen auf 8 700 000 Mk . veranschlagt . Hievon werden in den
nächsten 1 ' s Jahren 3 500 OM Mark erforderlich werden,
welcher Betrag in den Kreditgesetzentwurf ausgenommen ist.
Bei der Beschränkung auf diese Summe wird vorausgesetzt,
daß mit Rücksicht auf die langen Lieferzeiten die Eisenbahn-
Verwaltung ermächtigt sein soll , im Bedarfsfall Voraus-
bestellungrn von weiteren Betriebsmitteln bis zum Betrag
von 2 Will . Mk . zu wachen.

* Stuttgart, 17 . März . Die Finanzkommission der
Zweiten Kammer beriet d : e Neuregelung der Gehälter und
Wohnungsgeldrr für Staatsbeamte durch , und nahm sie im
Wesentlichen nach den Vorschlägen der Regierung an.

* Aalen, 16 . März . Wie die Kocherztg . meldet , ist
den Arbeitern der Papier - und Zellstoff - Fabrik Unterkochen
auf den 1 . April gekündigt worden . Bekanntlich wird an
diesem Tage der B - trieb der Fabrik infolge des Verbot « ,
die Abwässer in den Kocher zu leiten , eingestellt werden.

* (Verschiedenes .) Der Gemeindepfleger von Alt¬
heim wurde wegen Unterschlagung verhaftet und ins AmtS-
gefängniS Horb eingeliefert . — Der etwa 40 Jahre alte
Gottlob Jeuther von Vorderweißbuch (Schorndorf ) ,
welcher einem Freund in Necklinsburg beim Graben eines
Brunnens behilflich war , wurde von einem herabfallenden
Stein auf den Kopf getroffen und getötet . — In Blau¬
de uren wird die Stadtkirche mit einem Kostenaufwand von
75 OM Mark renoviert werden.

* Mannheim, 16 . März . Nach dreitägiger Dauer
hat der große Sackdiebstahlsprozeß sein Ende erreicht . Von
den Hauptangeklagten wurden verurteilt wegen Hehlerei die
Bäcker Daur und Stahl zu je 2 Jahren , Geiger , Lorenz und
Feuerstein zu je 14/s Jahre , Fuhrknecht Freund zu 1 ^ 4 Jahre
und Taglöhner Wcckesser zu 1 Jahr Zuchthaus ; wegen
Diebstahls : Die Magazinarbeiter Fertig zu 3 , Erbert zu 2
und Kaiser zu lft/e Jahre Gefängnis . Die übrigen Ange¬
klagten , bis auf 6 , wurden zu geringeren Strafen verurteilt.
Sechs Angeklagte wurden freigesprochen.

* Durch Umkippen eines Nachens infolge eines Wind¬
stoßes ertranken im Rheine bei Treffern in Baden drei
Insassen ; eine vierte Person konnte sich retten.

* Ueber den furchtbaren Kindrrmord in Dresden
kommen jetzt ausführliche Berichte . Die 43 Jahre alte Frau
deS früheren Pferdebahnkutschers Schröter hat ihre 4 Kinder
getötet . Sie brachte den 11 , 5 und 4 Jahre alten Kindern
Max , Walther und Willy in der Absicht , sie zu töten , Gift
bei . Ihren 8 Wochen alten Säugling erstickte sie im Kinder¬
korde. Als um i/. 8 Uhr ihr Ehemann vom Dienst auf der
Post , wo er Depefchcnträger war , noch Haus « zurückkehrte,
fand er den 11 jährigen Max , den 4jährigen Willy entseelt
auf dem Sopha liegend vor , während der 5jährige Walther
unter furchtbaren Zuckungen und Verdrehen der Augen noch
lebend angetroffen wurde . Nach einigem Suchen wurde
auch das 8 Wochen alte Knäblein versteckt in einem Korbe
als Leiche entdeckt. Gegen 7 Uhr hat sich nach vollbrachter
That die entmenschte Mutter nach der Elbe zu begeben und
sich dort in die Fluten gestürzt . Sie wurde aber noch
lebend den Fluten entrissen und inS Siechenhaus gebracht.
Die Familie befand sich in sehr dürftigen Verhältnissen . Im
Oktober v . I . verließ Schröter seine Stellung als Pferde¬
bahnkondukteur nach einem Zwist mit einem Kontrolleur . Er
galt als etwas leicht. Lange fand er keine Beschäftigung,
und die Not hielt in der Familie ihren Einzug . Er blieb
die Miete schuldig , und so mag eS wohl oft zu ehelichen
Zwistigkeiten gekommen sein . Seit kurzem verrichtete Schröter
das Amt eine« Depeschenträgers und verdiente sich so viel,
daß die Familie notdürftig Hütte leben können , wenn der
ganze Verdienst der Familie zugeflossen wäre . Der leicht¬
sinnige Vater verbraucht « jedoch zu viel für sich . Ein Brief¬
träger , welcher vor 14 Tagen in der Wohnung , wo sich
jetzt das furchtbare Drama abgespielt hat , Umschau gehalten
und die jetzige Kindsmörderin beobachtet hatte , erzählte , daß
er schon zu jener Zeit an dem abgehärmten Gesicht der
Schröter und an anderen Zeichen bitterer Not das Gefühl ge¬
habt habe , daß an dieser Stätte sich wohl ein Unglück vorbereite.

" Hamburg, 16 . März . Ueber die Feier der Bei¬
setzung des verewigten Fürstenpaares Bismarck im Innern
des Mausoleums berichten die „ Hamb . Nachr . " : Der stimmungs¬
volle und einfache Trauerakt begann mit dem gemeinsamen
Gesänge : „Die wir uns allhier beisamen finden .

" Darauf
dielt Pastor Westphal die Trauerrede , der der Offenbarung
Johannes 14 , Vers 13 zu Grunde gelegt war . Nach der
Predigt spraH der Pastor rin Gebet , das von der Gemeinde
stehend angehört wurde und mildem „ Vater unser " schloß.
Sowie der Geistliche schwieg, ertönten draußen die Ehren¬
salven . Sodann setzte die Orgel zum Spiel ein und be¬
gleitet - den gemeinsamen Choralgesang . Damit war die
Feier zu Ende und die Teilnehmer begaben fick ins Schloß
zurück, während sich auch die Spaliere auflösten . Bevor
der Kaiser das Mausoleum verließ , sah er sich noch im
Turmraum die Stelle an , wo demnächst die Sarkophage
aufgestellt werden sollen.

" Hamburg, 17 . März . Dir an Bord der Arcadia
hier eingetroffenen Passagiere der Bulgaria haben dem Ham-
burgischen Korrespondenten in ausführlicher Weise ihre Er¬
lebnisse während der Fahrt auf der Bulgaria mitgeteilt . Sie
loben begeistert di« brave Mannschaft , die fast Uebermensch-
liches leistete . Es sei nur der pflichttreuen Hing - bung und
dem todesmutigen Verhalten der ganzen Besatzung , sowie
der vorzüglichen Bauart des Schiffes zu danken , daß die
Bulgaria vor dem säst sicheren Untergange bewahrt blieb.
Bei allen Rettungsarbciten haben die Passagiere nach besten
Kräften mitgewirkt . Die Direktion der Hamburg - Amerika-
Linic teilte den Passagieren mit , daß allen das in New -Aork
entrichtete Fahrgeld zurückbezahlt werden soll als Entschädig¬
ung für die Dienstleistungen , denen sich die Passagiere
während der schweren Fahrt der Bulgaria unterzogen hätten.
Bei ihrer Ankunft in Hamburg saudten die Passagiere ein
längeres Dankschreiben an die Direktion drr Hamburg -Amerika-
Linie , in welchem sie ihrem innigen Dank für die große Für¬
sorge der Gesellschaft Ausdruck gaben.

Verbindung konnte kein Segen ruhen . Beide Gatten trieben
m einem Wirrsal von Reue . Seelrnangst , Verbitterung und
Unrast umher , wie ein steurrlofer Kahn , den wilde Wogen
umringen.

Nachdem die Neuvermählten ihre Hochzeitsreise beendet
hatten , bei welcher ihnen Zeit und Gelegenheit zu Gebote
stand , um emzusehrn , daß ihre Charaktere nicht im Geringsten
für einander paßten , daß ihre Gewohnheiten und Neigungen
vollständig verschiedene waren und sie keine angenehme
Gesellschaft für einander bildeten , kehrten sie enttäuscht , ent-
nüchtert und im Innern entfremdet in die Heimat zurück,
um ihren beständigen Wohnsitz auf Schloß Samoczin auf¬
zuschlagen.

Die junge Edrlfrau richtete sofort ihre Haushaltung
ein , engagierte eine Wirtschafterin , eine Köchin , eine Kammer-
jungfer und mehrere Hausmädchen . Trotzdem wollte sie
selbst noch ein wachsames Auge über alles haben . Sie war
von klein auf an Arbeitsamkeit gewöhnt und hoffte in treuer,
gewissenhafter Erfüllung ihrcrHausfraucnpflichtenZerstreuung.
Ruhe und Herzensfrieden zu finden . Es gelang ihr auch
in der ersten Zeit . TaS Neue , Ungewohnte hatte seine
Reize und bereitete ihr Vergnügen.

Auch Baron Althofen sucht« einige Zeit lang durch
geeignete Thätigkeit seinen Platz als Hausherr auszufüllcn.
Aber er verstand nichts von der Landwirtschaft und es fehlte
ihm auch jede Lust und Ausdauer dazu . Das einförmige
ländliche Leben , die geregelte Geschäftigkeit auf dem Gute,
kam chm nüchtern , beschränkt und kleinlich vor . Er faßte
s^ ne Stellung als Landedelmann und Grundbesitzer völlig
falsch auf , entzog fick allen ökonomischen Geschäften , bürdete
dem Verwalter alle Mühe , Sorge und Arbeit auf , ließ ihn
bedenken, schalten und wait - n so gut er es verstand , und
that immer nur das , was chm desondrrs wohlgrfiel . Desto
wehr interessierte er sich für Anschaffung schöner Reit - und
Wagrnpserde , für edle Jagdhunde und für feine Weine.

Allmählich erwachte in dem lrichtfertigcn Lebemann
wieder die Sehnsucht nach alten pikanten Gewohnheiten und
Genüssen . In dem neuen Daheim war es gar zu lang¬
weilig und einsam ; da gab es außer dem niedlichen Kammer¬
mädchen seiner Frau keinen einzigen Menschen , mit dem er
sich amüsieren konnte . Tage lang lag er gähnend auf dem
Sopha , räsonnierte über Wanda ' s Steifheit und Unlust,
Gäste ewzuladen , Fest ; und Gesellschaften zu geben und
verwünschte wohl tausend Mal das einförmige und öde Land¬
leben , das ihm weder Abwechslung noch Zerstreuung bot.

Schließlich konnte er es nicht mehr aushalten , er suchte
und fand auswärts Vergnügungen und Unterhaliung . Bald
traf er regelmäßig in der nahen Kreisstadt mit gleichgesinnten
Genossen zusammen , mit denen er Kneipgelage feierte , die
häufig in Orgien und Bacchanalien auSarteten . Auch die
unselige Leidenschaft für das Spiel gewann wieder Macht
über ihn und die großen Summen , welch« durch den Ver¬
kauf der reichen Ernten eingingen , wurden im Hazard ver¬
geudet . Selbst das Barvermögen seiner Frau , das in
Staatspapieren und guten Obligationen angelegt und seiner
Obhut onvrrtraut war , griff der Ehrlose an und verbrauchte
es im Laufe der Zeit . Dann begann er , um seine kost¬
spieligen Bedürfnisse zu befriedigen , Gelder auf Schloß und
Gut aufzunehmrn . An das , was werden sollte , wenn alles
zu Ende war— wenn Ruin , Bankrott , Schande und Elend
über ihn hereiubroch — dachte er nicht. Im sinnlosen
Taumel führte er fein zügelloses Leben weiter , die Gegen¬
wart war so schön , so reizvoll für ihn , die Zukunft von
Nebeln uwschleiert . Warum sollte er sein Leben nicht ge¬
nießen ?

So in den Banden seiner verderblichen Leidenschaften
ganz verstrickt , verbrachte er seine Zeit ohne Gewissensbisse
zu empfinden . Meistens kam er erst spät in der Nacht im
trunkenen Zustande heim , häufig auch am frühen Morgen,
wenn die Hähne krähten.

Wanda lebte in beständiger Aufregung . Sie mußte
begreifen , daß ihres Gatten sündhaftes Treiben unermeßliche
Summen verschlang , obgleich er sie durch Vorspiegelungen
aller Art zu tauschen versuchte und stets durch erdichtete
Ausflüchte und Vorwände verhinderte , daß sie die Einsicht
in den Geldschrank bekam. Aber das vermehrte gerade ibre
Angst , sie konnte sich der dumpfen Ahnung nicht erwehren,
daß ein furchtbares Verhängnis über ihrem Haupte schwebte.
Sie wußte längst , daß Älthofen ein hohler erbärmlicher
Mensch , rin Wüstling war , den sie verachten mußte . Und
nun war dem stolzen Weibe zu Mute , als übertrage sich die
grenzenlose Niedrigkeit und Ehrlosigkeit des Gatten auch auf
sie und das unschuldige Kind — sie hotte einen Sohn —
als wäre die ganze Familie mit Schmach und Schande
bedeckt.

O , diese fürchterlichen Nächte voll Qual und Pein,
voll Reue und Selbstvorwürfen , welche dir Unglückliche durch¬
weinte . Das Schicksal hieb mit Keulenschlägen auf sie ein,
sie war der Verzweiflung nahe . Nur an ihr Kind klammerte
sie sich an , wenn die Wogen der Trübsal über ihr zusammen¬
brachen . Und diesen Trost hatte ein gütiger Gott ihr noch
geschenkt. Die teure , verständige Mutter , die Freud und
Leid mit ihr geteilt , war für immer dahin . Der Tochter
Unglück hatte das Herz der stillen edlen Frau gebrochen,
sie schlief in der Familiengruft der Czwalina ' s den letzten
Schlaf , Ihren Tod verschuldet zu haben , war ein neuer
bitterer Vorwurf für Wanda , der sie wie Mit Erinnyen
verfolgte.

Mit Leonie Liebenstein kam sie nicht mehr zusammen,
trotzdem kein Grund zu irgend einer Trennung vorlag.
Langsam , allmählich war eine gewisse Entfremdung zwischen
den beiden Freundinnen entstanden , ihre Ledrnsonschauungen
waren nicht mehr dieselben , und so gingen ihre Weg«
auseinander.

(Fortsetzung folgt .)



* Bürger von Stadt und Land aus dem Amte Bünde
i . Wests , sowie aus anderen Gemeinden unseres Vaterlandes
bitten den Reichstag, auf Wiedereinführung von körperlicher
Züchtigunggegen Rohheitsverbrechenhinzuwirken . Die Petition
wird wie folgt begründet : „ Bei unserem jetzigen Strafsystem
stehen vielfach Schuld und Sühne in keinem Verhältnis.
Das öffentliche Rechtsbewußtsein sträubt sich gegen die
Thatsoche , daß Verbrecher, die sich in der empörendsten
Weise gegen Frauen und Kinder vergangen haben, als
Staatspensionäre in unseren mit allem Komfort ausgestattrtrn
Strafanstalten gehalten werden, ohne daß sie etwas anderes
zu beklagen haben , als den Verlust der persönlichen Freiheit.
Wenn wir die Einführung von körperlicher Züchtigung
fordern, so wollen wir sie auf diejenigen Verbrecher be¬
schränkt wissen , welche in einer jede Menschlichkeit ver¬
leugnenden Weise empörende Rohheitsverbrechen begehen.
Wir denken dabei in erster Linie an die Lustmörder und
ähnliche entmenschte Gesellen . Die Gegner der körperlichen
Züchtigung mögen erwägen, daß im „ freien" England niemand
an deren Abschaffung denkt . Wer sich nicht scheut, zur
Erreichung verbrecherischer Zwecke seinen Mitmenschen unter
Schmerzen und Qualen um Leben und Gesundheit zu bringen,
muß an seinem eigenen Leibe erfahren, was Schmerzen und
Qualen bedeuten ; diese Art Verbrecher fürchtet nur die
Prügelstrafe !

"

Nrr- iüir - lsetzes
* Nom, 17 . März. Die Fanfullu schreibt , die Kräfte

des Papstes nehmen mehr und mehr ab . Die Schwäche
und der Verfall nehmen zu.

* In Italien bat die Erwerbung beziehungsweise Pach¬
tung der San -Mun-Bai keine Begeisterung hervorgerufcn.
Zwar bringen die Blätter mehr oder minder weis« Artikel
über das mehr oder minder erfreuliche Begebnis , aber das
Publikum kümmer! sich nicht darum oder schüttelt ernst den
Kopf dazu . So schreibt wenigstens der römische Korre¬
spondent der N . Züricher Zeitung und fügt bei : „Kein
Wunder , denn mit ausländischen Kolonien hat man hierzu¬
lande so trüb « Erfahrungen gemacht , daß das Budget noch
heute darunter leidet und der Steuerzahler noch heute für
die Dummheiten seiner einstigen Kolonialpolitiker auskommen
muß . Die Rechnung für die Afrika -„Politik " lautete näm¬
lich im groß 'n Ganzen genommen : Verlust an Menschen¬
leben etwa 10,000 , an Geld eine Milliarde , wenn nicht
darüber . Und der Gewinn gleich Null.

* Paris, 17 . März . Bei einer Besprechung des
geheimen militärischen Dossiers sagt das „Journal "

, dieses
Dossier soll einen großen Eindruck auf die gesamte Kriminal-
kammcr hervorgcbracht haben . Es enthalte glänzende Be¬
weise für die Schuld des Dreysus und sei dem gerichtlichen
Dossier voreuthalten worden. An höherer Stelle sei folgende
Erklärung abgegeben worden : Diese Stücke seien dem da¬
maligen Reichsgerichte vom Jahre 1894 nicht vorgelegt
worden, weil man es für genügend hielt, daß ein einziges,
überzeugendes Stück vorliege, welches das Verbrechen be¬
weisen würde, das das Kriegsgericht abzuurteilen habe.

Von Anfang der Untersuchung an hätten sich im Kriegs¬
ministerium die Beweisstücke befunden . Diese Beweisstücke
hätten weder Picquart noch Esterhazy je gesehen. Das
diplomatische Dossier habe nicht den Wert wie das militä¬
rische Dossier.

* Paris, 17 . März. Oberst Picquart sitzt bekannt¬
lich seit einigen Tagen nicht mehr im Militärgerichts -Ge¬
fängnis , sondern iw Zivilgefängnis . Diese Ueberführung
war kein leichtes Werk . Sieben Monate lang war darauf
hingrarbeitet worden, aber immer vergeblich . Auch der
letzte Anlauf, der dann schließlich doch zum Resultate führte,
hatte seine Fährlichkeiten . Dem Verlangen des Staats¬
anwalts Bertrand auf Herausgabe Picquarts setzte nämlich
auch jetzt wieder der Gouverneur von Paris , Zurlinden,
entschiedenen Widerstand entgegen . Erst der Intervention
des Kriegsministers beim Justizminister gelang es , den
richterlichen Antrag zur Ausführung zu bringen.

* London, 17. März. Nach einer Meldung der
„Daily Mail" aus Kopenhagen hat der Direktor der dänisch¬
ostasiatischen Dampfschiff -Gesellschaft , Heide , den vertraulichen
Auftrag der dänischen Regierung erhalten, in China einen
passenden Hafen für die wachsende dänische Handelsmarine
auszusuchen.

* Petersburg, 16 . März. Vertreter aller Stände,
sowie ein Deputierter aus jeder Gemeinde Finnlands, im
Ganzen 400 Personen , trafen heute hier ein . um dem Kaiser
eine Petition zu unterbreiten , die der vom finnischen Senat
unterbreiteten analog ist . Dir Deputation begab sich in
kleinen Abteilungen zur Stadt.

* Petersburg, 17. März. Die „Nowoje Wremja"
wendet sich an hervorragender Stelle ernstwarnend an die
Finnländer und behauptet, dieselben spielen ein ernstesSpiel.
Das Blatt fragt , ob sie der Tragweite ihrer Handlungen
bewußt seien. Die Handlungsweise der finnischen Regierungs-
organe könne nicht anders verstanden werden, wie als ein
Versuch, im Lande politische Unruhen hervorzurufen. Ruß¬
land fürchte die Perspektive solcher Unruhen nicht , doch dürfe
man nicht vergessen , daß die finnländischen Politiker nicht
Finnland sind . Das Schicksal des Landes solchen Politikastern
zu überlassen , würde grausam sein , weil nichts als Unglück
und Elend für das Land daraus erwachse.

^ Madrid, 15 . März. Der Ministerrat setzte di«
Neuwahlen für die Deputiertenkammer auf den 16 . , für den
Senat auf den 30 . April an . Der Zusammentritt der
Cortes soll am 2 . Juni erfolgen.

* Madrid, 16. März . Die Königin-Regentin Unter¬
zeichnete heute die Dekrete bezüglich der Auflösung der
Cortes , Wiedereinberufung derselben und Bezahlung des
rückständigen Soldes an die nach der Heimat zurückgrkehrten
Soldaten.

* New - Iork . 16. März. Auf neun der Brandstiftung
verdächtige Neger in Palmrtto (Georgia) wurde von Weißen
geschossen . Vier wurden getötet und die anderen schwer
verletzt.

* New - Jork, 16 . März. 8 englische, 1 amerikani¬
scher und 1 deutscher Dampfer , die nach Europa abgegangen

sind , insgesamt mit einer Bemannung von 300 Mann,
werden infolge der jüngsten Stürme als verloren betrachtet.

Handel und Berkehr.
* Schlacht-Viehmarkt Stuttgart. Am 16 . März

waren zugetrieben : 6 Ochsen , 95Farren , 68 Kölbeln und
Kühe , 310 Kälber, 490 Schweine. Unverkauft blieben:
37 Farren , 31 Kalbeln und Kühe . 47 Schweine. Preise
für '/? kx Schlachtgewicht : für Ochst '' 65—66 Pfg. , für
Farren 54—57 Pfg . , für Kalbeln und Kübe 45— 62 Pfg. ,
für Kälber 70—84 Pfg- , für Schweine 50— 58 Pfg.* Hirschhorn a . N. , 15 . März . Gestern fand der
größte Lohrindenvrrkauf Süddeutschlands statt . ES standen
dabei rund 50 000 Ztr . Rinden zum Verkauf. Der Besuch
der Versteigerung ließ zu wünschen übrig , noch mehr aber
die Kauflust, die als eine sehr träge bezeichnet werden muß.
Es waren die größten LederherftellerDeutschlands erschienen,
aber es wollte in das Verkaufsgesckäst kein Leben kommen.
Der Preis bewegte sich je nach Standort , Qualität und
Alter zwischen Mk. 4 und 5 .40 per Ztr.

Litterarifches.
„ Schulden !" — Dieses Schreckenswort aller Leichtsinnigen

erfährt in der soeben erschienenen Nummer 11 des beliebten Frauen-
blattes „ Aäuskcher Htatgeber " eine ganz besonder «, höchst be¬
herzigenswerte Definition . Im zweiten Artikel : „Die naturgemäße Be¬
handlung des Magengeschwürs "

, erklärt ein Aachmann — vr . msä . S.
Scherbel . Lissa — diises in der Frauenwelt cft vorkommende Leiden in
leicht faßlicher Weise und giebt zur Heilung desselben viele beachtenswert«
Winke. Ein längerer Beitrag ist den Garten -Arbeiten im Monat März
gewidmet, wie denn dieselben in diesem Blatte jeden Monat auSsührliche
Besprechung finden. Probenummern jederzeit an jedermann gratis und
franko zu beziehen vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin 'lV . , Elßholz-
straße IS.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Mtensteig.

Fmillil -Mk »5 M
bis ILL . 8 .86 per Meter — japanesische , chinesische etc. in den neuesten
Dessins und Farben , sowie schwarze , weihe und farbige „ Kenneberg-
Seiöe " von 76 Dkz . bis ML . 18 .68 per Meter — in den modern¬
sten Geweben. Farben und Dessins. Ln fsäsriirarrrr kreeooo rrmL
vsrnollt ins Llwus. Llrrstsr imrsstrsrrä . 2
G . Henveberg's Seideu -Fabrikeu (k. u. k. Hofl.) , Zürich.
6 Meter Frühjahr - u . Sornrner -j

Stoff
für

Mk. 1 50 Pf.
zum ganzenKleid.

Muster
auf Verlangen

franko
in' s HauS.

6 m soliden Mestor-Zephir z. Kleid für 1.SO
5 m solid. Aroba - Nouveauts „ , . , 1.60
6 m solid. Dollar - Earreaur . „ „ „ 2 .70
6 m solid, extra prima Loden . . , , 8 .90
Neueste Eingänge für die Frühjahr - und Sommer-
Saison . Modernste Kleider- und Blousenstofse in
allergröster Auswahl versenden in einzelnen Metern
bei Aufträgen von 20 Mk. an franko

Osttirrssr Sb Ois ., ^ rarrLkürt a . Ll .,
. . . - Versandthaus.

odebilder ! Modernste Herrenstossez. ganzen Anzug f . Mk. 3 .60

A l t e n st e i fl.
Sopha «ad Divau

Unchiinge H Kellnertafchen
Koffer und Geldbeutel

» MM« «« » « « « « I

Pferde- H Uiehgeschirrr
empfiehlt billigst

Philipp Ottmar, Mlrr.
Die neueste

liegt zur gefälligen Benützung bereit bei Obigem.
A l t e n st e i g.

Kevier Afalzgrafenweiter.
Reisig-Verkauf

am Dienstag , den 21. d. M .,
nachmittags 2 Uhr

im „ Adler " in Edelweiler aus
Abt. 10 Ncugreut , 13 Leimenwald,
14 Teichweg , 15 Kohlplattr und vom
Scheidholz:

Wellen 97 St . buchene und 708
Stück tannene nicht ausgcprügelt,
sowie 200 buchener u . 4275 tan-

Schlagraum.
Klosterreichenbach.

Ern solider, tüchtiger

Pferdeknecht
sinder bn hohem Lobn innerhalb 14
Tagen Stelle bei

L <ritz Hirisch
Säqewerkbrsitzer.

A l t e n st e i g.
E n tüchtiges

MeoßiMchi»
findet Stelle bei

Adam Hehr
Schmiedmeister.

Ein kräftiger

Welcher dasSchmiedhandwerkerlernen
will , kann eintreten bei

Obigem.

Kleesamen
Grassamenmischung
Timothygrassamen
Leinsamen,
Hanfsamen,

empfiehlt

Wheumatismus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte . Ich bin jetzt von
diesem Uebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus , Naturprodukt des EucalyptuS-
baumes ) befreit und sende meinen leiden¬
den Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und rostfrei Broschüre über meine
Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Ernst Hetz.

Stahlfeder « bei W. Meter.

Zum Wähle aller Nervcnlridrndcn
bekunden wir hierdurch öffentlich un¬
seren herzlichsten Dank, welcher allein
Hrn . O . L . ff. kosontkal , Spezial¬
behandlung nervöser Leiden , 2lüu-
elum , Bavariaring 33 , gebührt,
durch dessen vorzügliche cütbcwählte,
brieüivlie Bebandlungswrisr unsere
Tochter von ihrem sie schon jahrelang
quälenden Nervenleiden wie heftige
Kopfschmerzen , Blutandrang zum
Kopf , Schwindel, Herzklopfen u . Zit¬
tern der Glieder in wenigen Wochen
befreit wurde u . können w 'r nur
jedem Nervenleidenden in seinem
eigenen Interesse empfehlen , eine mit
so geringen Kosten verbundene auk
brikklivkttln leickt durch¬
führbare Kur bei Herrn Hosentkal
zu versuchen , klotka bei Weißen¬
fels , 29 . Januar 99 . widert , kolke
u . ffrau.

Inniger Dank!
Durch langjährige, qualvolle Magen-

belchwerden,wie : Nebelkeit, Vollsein , Blähungen,
Ausstößen , Erbrechen re . wurde ich blutarm und
nervenleidend , hatteSchwindel , Angst- und Ohn-
machtSanfSlle. Nach Gebrauch von IS Flaschen
ttägl . 1 Fl .) Lamscheider Stahlbrunnen.
Smma-Seilanelle. Botwar», wurde ich gründlich
geheilt . Nähere Auskunft gebe gern.
Karl Havel , Polizei -Inspektor asln a .RH.

tzsrbeir
i :r den meisten Colonialwaren - , Dro-

guen- und Seifenhandlungen.

Dr. Thompsons
Srifrnputver

ist das beste und im Gebrauch billigste
und bequemste

Waschmittel der
Welt.

Man achte genau aus den Namen
„Dr . Thompson"

und die Schutzmarke„Schwan ".
Niederlagen in Altensteig:

Panline Buob ; I . Wurster.
A l t e n st e i g.

Ein junger , kräftiger

Bursche
welcher Lust hat , die Metzgerei
zu erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen Stelle bei

A . Tteirrz -f
Metzger.

Schraunenzettel vom 15. März 1899.
Neu« Dinkel . . . 8 50 tz 35 6 25
Haber . 9 — 8 54 7 80
Gerste . 8 50 8 30 8 —
Weizen . . . . . II — io 44 S 60
Roggen . 8 70 8 57 8 SO

WLtnalierrpreise.
0 , Kilo Butter . 70 ^
2 Eier . 10 ^

C. Hentzler'S Wwe

Cscso
vorrüßliekl

VoE ?Z ! N isst SÜ8N 6onljitoi -kikn . llolonisl ' !Mll !)6lt0Äik88kn.Le8e!,3f!sn.
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Reoie * Si,ititreirKfel - .

Uadelhol ;- «ad Kaakholz-
Stammholz -Urrkanf

am Dienstag , den 28 . März 1SS9 , vormittags 11 Uhr
im „ Hirsch

" in Siwmersfeld aus IV Enzwalb Abt . 20 Mühl-
balde , 22 Steinrück , 33 Rußhütte und VI Hagwald Abt . 3 Sausang,
4 Ebene , 8 Miß und 9 Kreuzbau:

1) Forche « :
677 Stück Langholz mit Fm . 68 II . , 148 III . , 208 IV . , 5 V. Klasse,

14 „ Säg
'
holz „ „ 2 I . , 3 II . , 2 III . Klasse;

2) Tanne « :
529 Stück Langholz mit Fm . : 809 l . , 190 II . , 86 III . , 62 IV. Klasse,

79 „ Sägholz ., „ 93 I . . 15 li . . 1 III. Klasse.
3) Buchen:

157 Stück mit Fm . : 53 I . , 67 II . Kl.
Altensteig.

p Z « « «

Nehme auch dieses Jahr wieder für dieselbe
Tuch «nd Fade«

zrrrn Vleiche « an
Gustav Wucherer.

Altenfteis.

Kleesamen , dreiblättrigen
in - nnd ausländisch

Kleesamen , ewiger
FranMsch Knzerne

empfiehlt unter Garantiehöchster Keimfähigkeit zu billigsten Preisen
Chrn. Burghard jr.

Attensteig
empfiehlt

Kfabstöin - Köbenän

Kl-abslkins
m gediegenster Ausführung und zu billigen Preisen.

Lieferung von

Kreuzen nnd Figuren;
ebensowerden Bestellungen aus UM " eiserne Kreuze

angenommen

pieiderg.
Aus meiner Baumschule gebe ich eine Partie

sehr schöne und kräftige

Ml - K KkchW««k
zu billigem Preise ab.

Altensteig.

Schuhwaren -Gmpfehlung.
Mein Lager in

frrr K Ksnrmei-
! halte ich in reichhaltiger Auswahl angelegentlich empfohlen.

A Ebenso führe ich

H alle Sorte « Schäfte
» und Iwpfrhle auch diese zu billigen Preisen geneigter Abnahme

8 Ir . Hall
beim K. Revieramt.

k
r

U U
E^ EsE^E^E^E^E^E^E?EEE^ E^

*E^ E^E^EsE^E!EiE^E^E^E^E^
8 ^ lteusteiK. 8

M Sonntag , den 19. März «
Et rmGasthof zur „Schw ane" D

« 2 Otzmtzioätzclbooä ^ «Wunter Mitwirkung des Kirchenchors und andererEtM mufikalifcher Kräfte. M
Et Hiezu wird die ganze Gemeinde herzlich eingeladen . Et
A Stps. Breuitinger . Ei
^ AM " Beginn abends 7 Uhr. WA D

Ei U
Attensteig.

Limo - Ei» i> fkl> 1« g.
Klrrsaat , dreibl . Is. Qual. böhm.

„ Is. Ausstich steyr.
ewig Is. Qual, sranz. Luzeruc

Leinsaat , echt Seeläuder
Stockhanfsamen , rheinischer
Micken, Muigsberger
Weiß- oder Steinklee
Gelbklee
Thismotegras samen
Grassamenmischung , beste Sorten
empfiehlt unter Garantie für beste und keimfähigste Ware

HV . Ikr ^ i i.

Altensteiq.
Verzinktes

Drahtgeflecht
1 m, 1,2 m und 1,5 m hoch

verz. Draht
sowie

Stachelzaundraht
empfiehlt billigst

P «rrrl B - 6.
» H , » » » » » US

«

8
fl
fl
fl

flß
flß
flß
flß
flß

r
flß

Atteurfters
Hine große Auswahl

Hüte
besonders

Konstrmanden -Hüte
sowie eine große Auswahl

Mützenaller Art
empfiehlt zu billigen Preisen . Um zahlreichen Zuspruch bittet flß

KHristian Schmid U
Secklers Witwe . ^

flßflßVs

I». s »»nlat MI. 43 .-
Wringmaschine Mk. IS — , Strickmaschine Mk. 160 . —
Fahrräder In . Mk. 160. — franko jeder Bahnstation . Verlangt
Preisliste Nro . 5 mit vielen Dankbriefen von der allbekannten
Firm « Jakob Mmer , Schönaich b Stuttg Agenten gesucht.

Lsvev Grstze

^ in aögeLagerLer stavonifcher Ware Ä
fl» liefert unter Konkurrenzpreisen fl»

^ Paul Hatsch, Freodmßadt N
WPA Faßholzhandlung.

Norddeutscher
Lloyd, Bremen.

Ozeanfabrt nach New-Aork
6 - 7 Tage.

Schnell- L Bostdampfer -Linien
zwischen

Bremen—Miw -Mork
Genua —New-Aork

Bremen- Baltimore , Bre¬
men - La -Bkata, Bremen—
Brastkien, Bremen- Wallen

Bremen—Australien.
Nähere Auskunft erteilt der

Norddeutsche Lloyd, Bremen
sowie dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
C F . Heintel , Pfalzgrafen¬

weiler.
V » M » »1 « » »

in 6 veasabiecienen Ionen.
tvocknen übsi ' ^ scdl tism
ulus mit fiioctiglsnr auf!

?fißI5pevXl <S - 0lI51 M . 1,80
L05 oru

Niederlagen bei HerrenW. Beeri
und P . Beck, Elsen - u . Farbbdlq.in Altensteig.

WWZ^ W»» Die

Allerbeste«
'
Mrustöonbons sind und bleiben

K allein echte »

Spitzwegerich-
Brustbonbons

in Pakelen ö. 10 . 20 und 40 Psg . ,
Karl Mll ' s Wrustfast in Fla¬
sche - L HO und 100 Prg . Beste Haus¬
mittel bei jedem Husten, Heiserkeit , Ka¬
tarrh u . s. w . Nur echt zu haben bei
ß. W. Lutz , Attensteig
ßH . Hlall, KSHauseu
Krnst Schaich , Simmersfeld
AM . Scherffeleu . Bfalzgrafen-

weiler.

I
entschieden

.-AMI—

SchwäbischeLieder . !
Die schönsten Volkslieder w.

vollst . Text für Pianos, lrrcht
spielbar . Herausgegeben von
Aug . Linder.

H » M ' Preis 2 Mark.
Zu beziehen durch jede Buch-

Handlung oder direkt vom Ver¬
leger :
AlbertAuer , Musikalienhandl.

Stuttgart.

Schreibhefte bei W . Kieker.

SpurLos
verschwunden

sind Bhenmatismns und Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ein vorzügliches
Mittel (01 ouosl^pti xlod) und lasse
ich den leidenden Mitmenschen Aus¬
kunft gegen 10 Pfg . -Briefmarke gern
zukommen.

Brnuadövra, in Sachsen
Htto Mehkßor«.

Streng reelle u. billigste Bezugsquelle!
In mehr als 180000 Familien imGebrauchel

ALLstzktzätzi'n,
Estnsedauncn, Schwaiicnfeücrn, Schwaneu¬daune » u . alle anderen SortenBettfedcrn » . Dau¬
nen . Neuheit ». best« Reinigung garantiert!Gute , brcisw. Beltfedern p . Pfund für 0,60 : 0,80;" 1,40 . PrimaHalbdanneni .KO; 1,80 . Po-l ^L;
larsedernrhalbwetßll ; weist 2,50. Silbcrwcitze« stufe- u . Schwanenfeder« 3 ; 3,50 r 4 ; s . Sil¬
berweiße Günse-. u . SchwanendannenS .iS ; r;
8 ; 10Echtchincfische « anzdaune » 2 .50 ; 3.
Polardaunen 3,4 : 5 ^ Aedes belieb- Quan¬ts « zollfrei gegen NachnahmeI NichtgcfallendeS
bereitwilligst auf «nsere « oste» zurüSgcnounnen.

peeken L 6o.
in Usi -torci Nr . 80 in Westfalen.
Proben u . ausflihrl. Preislisten , auch Wer

Lettstakr«. «msonst u. boktofrcil Angabe der
. 1'reislagen für Federn -Proben erwünscht! .

bei 6ekr . 8teua , Lg ^ Iiulrou A

Kirchliche Nachrichten.
19 . März

1/ 2 10 Uhr Predigt.
1 Uhr Christenlehre (Mädchen .)
Vg l l Uhr PrüfungdesR -. I . -Unterrichts

der grwerbl Fortbildungsschu le.
Hiezs der Sonnikgs Gast Nr. 12.
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